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Augsburg

besondere verlorene Kunden zurückge-
wonnen werden?
● 5 Wie muss eine kundenorientierte
Erreichbarkeit für die Augsburger
Innenstadt gestaltet sein?
● 6 Wie wird die verkehrliche Erreich-
barkeit der Innenstadt während der
Umbaumaßnahmen aufrechterhalten?
● 7 In welcher Form wird für optima-
les Baustellenmanagement gesorgt
und wie wird es aussehen?
● 8 Welche Auswirkungen werden die
mehrjährigen Umbaumaßnahmen
auf die Erreichbarkeit und die Parksi-
tuation in der Innenstadt haben und
welche Überlegungen werden ange-
stellt, um schlimmste Entwicklungen
zu verhindern?

● 1 Welche Funktionen muss eine
Stadt wie Augsburg erfüllen, um ih-
rer Stellung als Oberzentrum gerecht
zu werden?
● 2 Wie sieht ein funktionierendes
Einzelhandelsentwicklungskonzept
in Zukunft aus, um der Bedeutung
Augsburgs als Oberzentrum gerecht
zu werden?
● 3 Welche Bedeutung hat der MIV-
Kunde (MIV ist Motorisierter Indivi-
dualverkehr) für die Innenstadt und wie
wird sich sein Verhalten bei der zu-
künftigen Verkehrsführung ändern?
● 4 Die Frequenzverluste der letzten
Jahre sind höchst besorgniserre-
gend. Wie sollen sie in Zukunft ge-
stoppt werden und wie können ins-

Das sind die Fragen der Händler

Polizeireport

39-Jähriger verspielt Geld
und zerstört Automaten

Am Ende gewinnt immer der Auto-
mat: Diese Erfahrung hat ein
39-Jähriger machen müssen, der in
der Nacht zum Donnerstag an den
Spielautomaten in einer Kneipe in
Lechhausen mehrere hundert
Euro verspielt hat. Gegen vier Uhr
in der Früh packte ihn offenbar
der Frust und er begann zu randalie-
ren. Wie die Polizei mitteilt, zer-
störte er zwei Automaten. Der Scha-
den: rund 1000 Euro. (jöh)

Randalierer haben es auf
Autos abgesehen

Ein Bild der Zerstörung haben Un-
bekannte am Donnerstag auf dem
Areal eines Gebrauchtwagenhandels
in Lechhausen hinterlassen. Laut
Polizeibericht wurden auf dem Ge-
lände in der Steinernen Furt zwi-
schen 12 und 15 Uhr insgesamt 15
Fahrzeuge beschädigt. Die Unbe-
kannten schlugen Scheiben ein, be-
sprühten die Autos mit Graffiti
und leerten einen Feuerlöscher.

Noch unter der Strafgrenze sind
zwei Zehnjährige, die auf dem
Parkplatz eines Supermarktes die
Motorhaube eines Autos zerkratzt
und rund tausend Euro Schaden an-
gerichtet haben. Die Buben wur-
den von der Polizei zu den Eltern
gebracht. (jöh)

Unbekannte stehlen Autos
und fahren sie kaputt

Diebe haben am Donnerstagabend
mit gestohlenen Autos eine Spritz-
tour unternommen und die Fahr-
zeuge danach kaputt gefahren. Die
Autos, es handelt sich um vier Kas-
tenwagen, wurden im Zeitraum
von 20 bis 23.55 Uhr vom Gelände
eines Gebrauchtwagenhändlers in
der Neuburger Straße (Lechhausen)
entwendet. Die Kastenwagen
wurden im Lauf der Nacht an ver-
schiedenen Orten im Landkreis
Augsburg wiedergefunden – aller-
dings beschädigt Die Diebe haben
sich mit den Autos unter anderem
gegenseitig gerammt. Die Polizei
schätzt, dass der Schaden bei mehre-
ren tausend Euro liegt. (jöh)

Textilviertel

Einzelhändler
warnen Politik

vor Schnellschuss
Königsplatz Verband fordert, dass Zahlen aus

dem Einzelhandelsgutachten auf den Tisch
müssen, bevor es um den Umbau geht

VON MICHAEL HÖRMANN

Nach jetzigem Fahrplan soll der
Augsburger Stadtrat bei einer Son-
dersitzung am 10. Juni entscheiden,
in welcher Weise der Königsplatz
umgebaut wird und wie die künfti-
gen Verkehrsbeziehungen in der
City aussehen sollen.

Gegen diesen Kurs regt sich Pro-
test von einflussreichen Einzelhänd-
lern. Die Verbandsspitze hat gestern
die Politik aufgerufen, ihr Vorgehen
zu überdenken. Die Einzelhändler
sprechen sich gegen einen Schnell-
schuss aus.

Sie haben Oberbürgermeister
Kurt Gribl in einem offenen Brief
gebeten, den Fahrplan nochmals zu
überdenken. Die Händler stellen
darin insgesamt acht Fragen und
warten auf Antworten.

Ansatzpunkt der Kritik, die vom
Vorsitzenden Erich Vorwohlt und
dem Bezirksgeschäftsführer Wolf-
gang Puff an vorderster Stelle ver-
treten wird, ist das Einzelhandels-
entwicklungskonzept. Die Händler
erwarten, dass vor politischen Ent-
scheidungen über die innerstädti-
schen Verkehrsführungen Klarheit
herrscht, wie besorgniserregend die
gegenwärtige Ausgangslage des
Handels in der City ist.

In einem Schreiben an Wirt-
schaftsreferent Andreas Bubmann
verwiesen Vorwohlt und Puff auf
die aus ihrer Sicht schwierige Lage:
„Mit den geplanten Umbaumaß-
nahmen ist eine grundlegende Neu-
ordnung der verkehrlichen Bezie-
hungen und der Parksituation ver-
bunden. Der Handel hat angesichts

des enormen Wettbewerbsdrucks
massive Existenzängste. Nicht nur
während der mindestens zwei Jahre
dauernden Umbauten, sondern ge-
rade nach deren Abschluss werden
aus unserer Sicht die Erreichbarkeit
der Stadt und die Parkmöglichkei-
ten erheblich beeinträchtigt sein.“

Die Vertreter des heimischen
Handels hätten sich in Absprache
mit der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) gewünscht, dass Re-
ferent Bubmann in der Stadtratssit-
zung am kommenden Mittwoch, 19.
Mai, über Einzelheiten des Einzel-
handelsgutachtens im Stadtrat in-
formiert. Dazu wird es aber, wie zu
hören ist, nicht kommen. Daher
schlägt der Handel Alarm.

Baureferent Merkle
macht Druck

Baureferent Gerd Merkle (CSU)
drängt darauf, dass er am 10. Juni
die politische Rückendeckung für
die Umbaupläne der Verwaltung
bekommt. Kernstück der Planung
ist der autofreie Königsplatz. Die
Verbindung von der Konrad-Aden-
auer-Allee zur Fuggerstraße wird
gesperrt.

Stattdessen muss die Kaiserhof-
Kreuzung am Kö den zusätzlichen
innerstädtischen Verkehr bewälti-
gen. Laut Merkle hätte ein Gutach-
ten gezeigt, dass die Kreuzung auf-
nahmefähig sei.

Die Augsburger Geschäftswelt
hat ihre Zweifel. Sie fürchtet, dass es
zu einem Verkehrskollaps in der
City kommt. Autofahrer, die im
Stau stehen, seien aber keine positiv
gestimmten Kunden, heißt es.

Kamin-Abriss: FDP
fordert Erhalt

Den von der Stadtregierung geplan-
ten Abriss des maroden Kamins
am Glaspalast bezeichnet die FDP
als „Fehlentscheidung“. Der im-
posante Kamin stehe auch für die
Industriegeschichte im Textilvier-
tel. Das Ensemble Glaspalast/Kes-
selhaus/Kamin gehöre denkmal-
technisch verbunden. Dass es eigen-
tumsrechtlich gesplittet wurde,
könne nur an mangelndem Ver-
handlungsgeschick der Stadt gele-
gen haben. Wie berichtet, hat die
Stadt den Glaspalast an Ignaz Wal-
ter verkauft, nicht aber den dazuge-
hörigen Kamin. Nun sitzt die Stadt
auf der Unterhaltsverpflichtung.
Ein Abriss kostet rund 200000
Euro. (fau)

Ja zur Wasserkraft, aber nicht im Stadtwald
Augsburg ist eine Stadt, in der die

Wasserkraft seit Jahrhunder-
ten große Bedeutung hat. Die histo-
rischen Wassertürme am Roten
Tor wurden erbaut, um die Versor-
gung neu zu organisieren. Hand-
werker betrieben an den Lechkanä-
len ihre Wasserräder. Heute wird
die Wasserkraft vor allem genutzt,
um Strom zu gewinnen. Knapp 40
Anlagen sind es an Flüssen und
Stadtkanälen. Eine rekordver-
dächtige Zahl, die man in anderen
deutschen Städten schwer finden
wird. Auch in jüngster Zeit hat die
Stadt zwei weitere Kraftwerke am
Lech genehmigt – eines in Hochzoll,
das andere in der Firnhaberau.

Der Vorwurf, die Augsburger
seien gegen Strom aus Wasser-
kraft, geht also ins Leere. Augsburg
steht vielmehr hinter dem politi-
schen Ziel in Bayern, mehr Strom
aus regenerativen Energien zu ge-

winnen. Und man hat viel getan, um
dieses Ziel vor Ort umzusetzen.

Völlig anders verhält es sich aller-
dings mit dem Projekt, das der
Stromerzeuger Eon im Stadtwald
bauen will. Dort liegt Augsburgs
zentrales Trinkwasserschutzgebiet.
Hunderttausende Menschen wer-
den aus den Brunnen versorgt. Es
darf nicht sein, dass gleich neben
dieser Schutzzone ein Kraftwerk ge-
baut wird, das Risiken für die Be-
völkerung birgt.

Ein Problem ist die jetzige Pla-
nung. Nach Einschätzung von
Fachleuten wird das Kraftwerk vor-
handene Probleme am Lech ze-
mentieren. Der Fluss gräbt sich im-
mer tiefer in sein Bett ein. Die
Sohle müsste angehoben werden,
damit der Grundwasserstand im
Stadtwald sein früheres Niveau er-
reicht. Am Ende kann es aber so
weit kommen, dass die Augsburger

für die Bohrung tieferer Brunnen
zahlen müssen, nur weil man einem
Stromerzeuger dort die Lizenz
zum Geldverdienen gab.

Zwar könnte man den Trinkwas-
serschutz wohl mit einer anders
konzipierten Anlage in Einklang
bringen. Doch dann ist da noch der
Naturschutz. Und der dürfte mit ei-
nem Kraftwerk kaum zu vereinba-
ren sein. Immerhin ist der Stadtwald
doppelt geschützt durch deutsches
Recht und Europarecht. Gleichzei-
tig sind dort Tiere und Pflanzen
gefährdet, weil es an Wasser man-
gelt. Der Lech müsste umgebaut
werden zu einem vitalen Fluss.

Mit Wasserkraft ist freilich viel
Geld zu verdienen. Energieerzeu-
ger versuchen schon seit Jahrzehn-
ten, am Lech im Stadtwald Fuß zu
fassen. Bislang war dieses Gebiet
tabu. Über alle Parteien hinweg
wurde ein Kraftwerk immer erfolg-

reich abgelehnt. Politik und Bür-
ger waren sich einig, dieses eine
wertvolle Stück Natur nicht anzu-
tasten. Auch unter der früheren rot-
grünen Stadtregierung ließ man ei-
nen Vorstoß abblitzen. Nun ist in
Stadt und Land die CSU an der Re-
gierung. Sie könnte entscheidende
Weichen stellen. Doch ausgerech-
net jetzt droht das Nein zum Kraft-
werk im Stadtwald zu wanken.

Kann es daran liegen, dass der
Freistaat für den teuren Umbau
des Lechs einen Stromkonzern an-
zapfen möchte und Zugeständnisse
macht? Und kann es vielleicht sein,
dass mancher Augsburger Politi-
ker nach den satten Gewerbesteuer-
einnahmen schielt, die ein Kraft-
werk bringen würde? Falls das so ist
und das Kraftwerk im Stadtwald
doch genehmigt wird, dann bleibt
nur ein Fazit: Der Naturschutz
wird verraten und verkauft.

Diese Woche
VON EVA MARIA KNAB

zum beantragten Wasserkaftwerk von Eon im Naturschutzgebiet Stadtwald

» eva@augsburger-allgemeine.de

In der Firnhaberau entsteht ein neues

Kraftwerk. Es ist unumstritten. Foto: wys

Kö-Siegerentwurf gewinnt
durch Zurückhaltung

Pläne Stadtwerkechef macht Druck auf Politik. Erste Bürgerreaktionen

VON THOMAS FAULHABER

„Weiter durchmogeln hilft uns nicht
weiter“, sagte gestern Stadtwerke-
Chef Norbert Walter. Er verwies bei
der offiziellen Vorstellung des Sie-
gerentwurfs für den neuen Kö auf
die Dringlichkeit, dass der Stadtrat
den Grundsatzbeschluss am 10. Juni
fällt. Schon viele Millionen Euro sei-
en für Pläne ausgegeben worden.
„Es macht keinen Spaß, Jahr um
Jahr zu verlieren.“ Die strittigen
Auswirkungen des Autoverkehrs
müssten schrittweise gelöst werden.

 Schon im Oktober 2007 gab es ei-
nen Siegerentwurf. Er wurde durch
den Bürgerentscheid Makulatur.
Der damalige Sieger, das Architek-
tenteam atelier pk (Berlin) ist auch
Sieger des neuen Wettbewerbs.
Gestern stellte Walter die Pläne
kurz vor (wie berichteten in der
Freitagausgabe).

Er betonte, dass die Mehrheit der
Jury keine „modernistische, domi-
nante, krachende“ Lösung wollte.

Man habe sich bewusst für einen
funktionalen und zurückhaltenden
Entwurf entschieden. Im Mittel-
punkt einer triangelförmigen Dach-
konstruktion aus Aluminium findet
sich als eigener Baukörper ein Pavil-
lon aus Glas. Hier werden Kunden-
center sowie Läden angesiedelt.

4,5 Millionen Euro teuer

Auch Ex-Bürgermeisterin, Stadträ-
tin und Sachpreisrichterin Eva
Leipprand lobte den Siegerentwurf.
„Er war der Beste.“ Die Lichteffek-
te und die schlanke Linienführung
mag sie besonders. Wichtig sei die
ungetrübte Blickachse vom Theater
zum Theodor-Heuss-Platz.  Irritiert
kritisierte sie, dass OB Kurt Gribl
nicht wie beim Ideenwettbewerb
Innenstadt in der Jury war. Die
Kosten des neuen Kö belaufen sich
auf 4,5 Millionen.

Auch die SPD freut sich über den
Siegerentwurf, der mehr Licht,
Platz, Sicherheit und Service biete.
Aber das beste Kö-Konzept nutze

nichts, wenn die Verkehrsführung
nicht funktioniere, so Fraktionschef
Stefan Kiefer.

Und das sagen die Augsburger:
„Es muss vor allem was passieren“,
meint Janet Lemke, die sich gestern
einen Überblick über die Entwürfe
verschaffte. Reiner Kleine lobt die
offene Atmosphäre der Siegervari-
ante. Eine Göggingerin vermisst die
„Gegenentwürfe der Kritiker“.
Apropos: Auch Volker Schafitel
schaute sich gestern die Entwürfe
an. Der Sieger habe die „ruhigste
Lösung“ präsentiert. Ein Anwohner
aus dem Beethovenviertel kritisier-
te: „Das Ganze ist ein riesiger Gleis-
salat. Das muss zum Chaos führen.“
Ein Eintrag im Besucherbuch
spricht für viele: „Es ist höchste
Zeit. Die Augsburger haben ein
Recht auf eine schöne Stadt.“

O Ausstellung Die Entwürfe sind  bis
17. Mai im Stadtwerkesaal am Hohen
Weg zu sehen. Anschließend eine Woche
im Rathaus.

Seit gestern sind bei den Stadtwerken am Hohen Weg die Entwürfe für die Königsplatz-Gestaltung ausgestellt. Vielen Interessier-

ten ist vor allem eines wichtig: dass es schnell geht. Foto: Silvio Wyszengrad

Opfer bekommen
geklautes Geld erstattet

Vergangenen Samstag haben Betrü-
ger an einem Geldautomaten der
Deutschen Bank in Lechhausen
Kundendaten ausgespäht und an-
schließend Geld in England abgeho-
ben (wir berichteten). Nach Aus-
kunft der Deutschen Bank bekom-
men die acht geschädigten Kunden
das geklaute Geld von der Bank er-
stattet. Außerdem ist der Geldau-
tomat seit Freitag, 14. Mai, wieder
sicher und in Betrieb. Die Deut-
sche Bank arbeitet in Zusammenar-
beit mit der Kriminalpolizei und
den Geldautomatenherstellern an
einer weiteren Verbesserung der
Sicherheitsvorkehrungen. (dj)

I Bei uns im Internet
Wie das sogenannte „Skimming“ funk-
tioniert und Tipps vom Experten, wie
man sich schützen kann, unter
augsburger-allgemeine.de

Geldautomatenbetrug
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